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thums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decke r & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. | 


Mittwoch den 4. Sun, 


4 Zur Errichtung eines Denkmahls für Mieciskaus L und Boleslaus Chrobry, haben 
im Laufe des Monats Mai, außer einem einſtweiligen Geſchenk Sr. Königl, Hoheit des Kronprinzen 
von Preußen, beigetragen: * z lag Ar en PER e ae 
Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt Anton von Radziwi l, Königl. Statthalter des Groß⸗ 
herzogthums Poſen, in Pfandbriefen nebſt Ziuskonpons ſeit dem 2. Januar c., 1000Rthlr, 

470) Der Commendarius zu Siekierkt, Hr. Kowalski, 1. Frd'or.; 50) die Eingepfarrken daſelbſt, 
1 Rthlr. 2 for. 6 pf.; 51) Hr. Fletſcher, Bürgermeifter zu Schmiegel, 1 Rthlr. 4 gr.; 52) der Pfar⸗ 
rer zu Stodoly und Dekan des Kruſchwitzer Kirchenkreiſes, Hr. Joſeph Karas, die in feinem Bezirke ein⸗ 
geſammelten Beiträge im Betrage von 30 Rthlr, 1 fgr., wozu a) der Infulat zu Strzelno, Hr. Frie⸗ 
drich Bielecki, mit 10 Rthlr., b) die dortigen Norbertaner Nonnen mit 5 Rthlr., c) der General-Paͤch⸗ 
ter zu Kruſchwitz, Hr. Auguſt Heyne, 3 Rthlr., d) der Gutsberr auf au 22 von re 3 


°y Hr. Kwialfowski 1 Riöle.; ) H. Ka⸗ 
. DR Geert Bibt-z, 9 
1 1. 3 


1 


Pluctäski, 5 Rthlr.; 76) der Domherr zu Kra 
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ſtratsbeamten zu Poſen. 


K. 2 far; 36) H. K. 2 fgr.; 1) H. 
2 H. Stefanski 


) H. Rathmaun Mielcarzewicz 5 Rthlr.; 7°) H. Kim Jeziorowski 
Rthlc.; **) H. Nitfchke 1 Rthle.; 2) Hr. Kalkowski 1 Rthlr.; 72) H. ee 790.6 1 


Stern 


1 Kthlr. 15 fgr.; 79) H. O. Jankowski 15 gr.; 5) H. Appelt 15 fgr.; ) H. Rettamer 15 gr.; 7%) 
H. Günther 15 gr. ) H. Roſenfeld 15 fgr.; 8°) das Eiſterzienſer⸗Kloſter zu Bleſen 30 Rthlr.; 2) 
H. Kaufmann Gumprecht sen. 10 Rthlr.; 42) H. Konſtantin von Rokoſſowski, Erbherr auf Gokaſzyn, 


altes Silberzeug und alte Münzen im Werthe von 32 Rthlr. 29 fgr. 3 pf. 


— 69) Hr. Kalixt von Ker 


ſzycki, Erbherr auf Ilgen, 30 Rthlr.; 61) der Probſt der Kollegiatkirche ad St. Mar. Magd. hieſelbſt, 
Hr. Martin Hantuſch, 50 Athlr.; 62) Hr. Schuhmacher Jacob Rowicki 2 Nthlr.; 63) der Dekan des 
Gniewkower Kirchenkreiſes, Hr. Jacob Nowicki, aus ſeinem Dekanate 4 Rthlr. 13 fgr. 1 pf.; 64) der 
Pfarrer zu Schilz und Tuchorze, Hr. Anſelm Wierzbinski, 10 Rthlr.; 65) der Vicarlus am erſtgenann⸗ 
ten Orte, H. Ignatz Gilewski, 1 Rthlr. 20 fgr.; 66) die Eingepfarrten an beiden Ortſchaften ro Rthlr. 
12 fgr. 10 pf.; 67) das Domkapitel zu Krakau 100 Rthle.; 68) der Senatspräſident der freien Stadt 


Krakau, Hr. Graf Stanislaus von Wodzicki, 200 
poln.; 70) der Graf Adam v. Potocki, 100 Fl. po 
nitzta, 200 Fl. peln.; 72) der Rathmann der fr. Stadt Krakau, 
23) der Weibbiſchof zu Gueſen, Hr. v. Siemienski, 100 Rthlr.; 74) der Commendatius der Pfarrkirche 


st. polu.; 69) der Graf Arthur v. Potocki, 200 Fl. 
11 


. 77) Frau Graͤfin Sophia Pokocka, geb. Bra⸗ 
H. Johann Gralewski 20 Fl. poln.; 


zu Erin, Hr. Andr. Kowalewski, 10 Rthlr.; 750 der Vikarius an der Pfarrkirche daſelbſt, Hr. Joſeph 


v. Lubienski, 200 Rthlr. in Pfandbriefen nebſt Ziuskoupous feit dem 1. Januar d. 1 
f d. Wo lie k i. 


141m. 4. 
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Poſen, den 2, Juni 1828, 


7 7 
2 


en Re 


polen, den 30. Mai. Der Tag, an welchem 
das bewährte Verdienſt gekrönt wird, und die ent⸗ 


ſchiedene Trefflichkeit des Geiſtes und Charakters 
einen der Entwickelung ihrer ganzen Kraft guͤnſtigen 


Wirkungskreis erhält, iſt allen Guten ein Feſttag, 
und dank ur freut ſich ihre Seel des boͤhern Segens. 


Ein ſolches Feſt hat unſere Stadt am geſtrigen 


n gefeiert. 


U 


Bir: in der Wahl des Erzbiſchofs von Gneſen und 


„ 1 


au und Hausprälat Sr. Heiligkeit, 


Hr. Thadeus Graf 


4 x B 


„Ein vorber ausgegebenes Programm ordnete die 
eierlichkeiten dieſes ſeit faſt drei Jahren erfehnten: 
ages au. Seine Wichtigkeit und ſein erfreulicher 

dale erheiſchen eine ausführliche Beſchreibung 

elden. 7 | e 
Schon am Vorabende kündigten die Glocken des 

Doms und aller übrigen Kirchen der Stadt durch 
einſtündiges Läuten das herannahende Feſt an. Am 
Wahltage ſelbſt wurde früh in allen Kirchen ein 

Hochamt gehalten, nach welchem dem Volke der 
Segen mit dem Hochwürdigſten ertheilt wurde. Die 

Menge der Gläubigen, welche von allen Seiten in 
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die Kirchen wallfahrteten, um den Geber aller volls 
kommenen Gaben anzuflehen, daß er ihnen denje⸗ 
nigen zum Hirten gebe, dem ihrer Seelen Heil am 
meiften zu Herzen gehe, lieh der Stadt vom frühen 
Morgen an ein feſtliches Aus ſehen. i . 
Um 9 Uhr wurde das Läuten in allen Kirchen wies 
derholt, und nun ſtellte ſich die zu der Feierlichkeit 
» beorderte zahlreiche Ehrenwache unter dem Befehle 
eines Hauptmanns vor der Domkirche und in dem 
Hauptgange derſelben en espalier auf. Die Prä⸗ 
laten und Domherren der beiden vereinigten Metro⸗ 
litankapitel von Önefeu und Poſen verſammelten 
2 in ihrem Sitzungslokale, und die ſammtliche 
Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichkeit der Stadt, das geiſt⸗ 
liche Seminar und die zu der Feierlichkeit eingetrof⸗ 
fenen auswärtigen Geiſtlichen nahmen im Presby⸗ 
terium Platz, während die Milftair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
hörden, ein zahlreich verſammelter Adel, der Mas 
giſtrat, die Munisipalräthe, das Gymnaſium und das 
Schullehrerſeminar, die für fie zu beiden Seiten bes 
reit gehaltenen Sitze einnahmen, und eine große 
Auzahl Damen alle Emporkircben erfüllten. Se. 
Durchlaucht der Fürſt Anton Radziwilt, Statt⸗ 
bolter Sr. Maj. des Königs im Großherzogthum 
Poſen und zur Wahl des neuen Erzbiſchofs ernann⸗ 
ter Koͤnigl. Bevollmaͤchtigter, verließ gegen 10 Uhr 
das Schloß in einem ſechsſpaͤnnigen Staatswagen, 
dem in einem vierſpaͤnnigen Wagen der Rath des 
Stattbalteromts, Herr Geheimerath von Mich al⸗ 
s bi, mit dem Sekretair, Herrn Hofrothe Wenns, 
folgten. Hieran ſchloß ſich eine lange Reihe von 
Kutſchen, welche der Königl. Oberpräſident des 
Großherzogthums, die Mitglieder der hieſigen Koͤ⸗ 
nigl. Behörden und viele angeſehene Privotperſonen 
einnahmen. Eine Abtheilung der Gendarmerie er⸗ 
öffnete den Zug, eine zweite ſchloß denſelben. Am 
Haupteingange des Doms empfingen den Königl. 
Wahlbevoll maͤchtigten zwei Prälaten an der Spitze 
der geſammten Welt: und Kloſtergeiſtlichkeit, wel⸗ 
che ihm unter militairiſcher Muſiß auf dem Wege 
nach dem Hochaltare vorantrat. Dem Gefolge des 
Fuͤrſten geſellte ſich der Anführer der Ehrenwache, 
der Oberbuͤrgermeiſter und die Juſtitiarieu der erzbi⸗ 
ſchöflichen Behörde hinzu. Nachdem der Fuͤrſß fein 
Gebet verrichtet hatte, begab er ſich in derſelben 
Begleitung in die Sitzung des Kapitels, in deſſen 
Inneres ihm jedoch nur fein Rath, der Sekretär 
und die zu der Wahl berufenen Zeugen folgten. Von 
dem präfidirenden Praͤlaten, dem bisherigen Berwe⸗ 
fer der Erzdibzes Poſen, dem Metropolitanprobſt v. 


Wokicki, empfangen, nahm er den ihm beſtimmten 
Ehrenplatz ein und eröffnete dem Kapitel feinen Auf⸗ 
trag in einer kurzen Anrede. Hierauf überreichte er 
durch feinen Rath ſein Kreditiv dem präfidirenden 
välaten, der es verlas und die Anrede des Königl. 
Bevollmuͤchtigten beantwortete. In der Mitte 
zweier Prälaten von dem ganzen Donrkapitel und 
dem gefanımten Klerus bis in das Presbyterium 
zurückgeführt, nahm er den vor dem Hochaltar für 
ihn beſtimmten Prunkfeſſel ein, und die Geiftliche 
keit begab ſich auf ihre Plätze, um der feierlichen 
Wahlmeſſe beizuwohnen, welche der Weihbiſchof 
von Gneſen, Herr v. Siemiendfi, in pontifi- 
calibus celebrirte. Das ſehr zweckmaͤßig zuſamen⸗ 
geſetzte Orcheſter führte eine der vortrefflichen Def 
ſen von Haydn zur allgemeinen Zufriedenheit aus. 
Nach dem Hochamte wurde der Hymnus Veni crea- 
tor spiritus von der Geiſtlichkeit feierlich abgeſun⸗ 
gen, worauf der Königl. Wahlbevollmaͤchtigte ſich 
mit ſeinem Gefolge entfernte und, von zwei Prüs 
laten und der Geiſtlichkeit dis zur Kirchthür beglen 
tet, in die nahe gelegene Kurie des Prälaten Herrn 
v. Dun in begab, um den Ausgang der Wahl ab⸗ 
zuwarten. Die Wahlherren hingegen, welchen die 
Geiſtlichkeit gleichfalls vortrat, begleitet von ihren 
Sekretären und den zur Wahl berufenen Zeugen, 
zogen ſich nun in den Kapitelſaal zuruck, vor deſſen 
Eingange der Oberbuͤrgermeiſter und dre beiden Fur 
ſtiziarien des erzbiſchdflichen Officialats zurückblie⸗ 
ben. Wie feit der Erledigung des erzbiſch bflichen 
Stuhls der allgemeine Wunſch nur Einen für dies 
fen erhabenen Platz bezeichnet hatte, fo erwartete 
in dieſem Momente der Entſcheidung auch Jeder 
die Stimme des Volkes als Gottes Stimme bee 
währt zu ſehen. Während diefer Zwiſchenzeit ers 
ſchien auch Ihre Königk. Hoheit die Prinzeſſin Lui⸗ 
ſe von Preußen, Gemahlin Sr. Durchlaucht des 
Fuͤrſten Statthalters, mit den Prinzefſinnen, Ihren 
erhabenen Töchtern, und wurde, von der Geiſtlich⸗ 
keit empfangen, im feierlichen Zuge nach dem Eh⸗ 
renſitze der Kapitularen im Chor geführt, Unmit⸗ 
telbar darauf ſah man zwei Domherren, den Präs 
baten von Dun tn und den erzbiſchöflichen Official 
Hru. von Przyluski, in Begleitung des Sder⸗ 
buͤrgermeiſters, der erzviſchöfl. Juſtitiarten, der Ges 
kretaͤre des Kapitels und der Wahlzeugen, ſich in 
geheimnißvollem Schweigen zu dem Königl. Wahl⸗ 
bevollmächtigten begeben, um ihm den Ausgang 
der Wahl zu melden; man ſah den Fuͤrſten mit 
ſeinem Gefolge zur Kirche zuruͤckk ihren und om dem 
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Eingange von der Geiſtlichkeit und den Vornehm⸗ 
ſten der Verſammlung empfangen, in das Kapitel 
geführt werden. Nachdem er hier die Königl. Zu⸗ 
ſtimmung zu der getroffenen Wahl und die Erlaub⸗ 
niß zu deren Promulgation ertheilt und den Er⸗ 
wählten im Namen des Königs als Erzbiſchof von 
Gneſen und Pofen begruͤßt hatte, wurden die bei⸗ 
den Domherren von Dun in und von Pe zytu⸗ 
ski vom Kapitel abgeordnet, um Ihrer Königl. 
Hoh. dieſe Botſchaft zu überbringen; und bald ließ ſich 
auch in dem Kreuzgange vor dem Kapitel die Stim⸗ 
me des Domherren hören, welcher der verſammelten 
Geiſtlichkeit in lateiniſcher Sprache die Wahl bes 
kannt machte; aber aus der Ferne, wie aus den 
Wolken toͤnend, war ſie denen, welche das Schiff 
der Kirche erfüllten, noch unverſtaͤndlich. Als aber 
derſelbe Praͤlat, der Official von Przyluski, 
die in der Mitte der Kirche, der Kanzel gegenüber, 
errichtete Tribune beſtieg und rief: „Ich verfündige 
euch große Freude: wir haben einen erwaͤhlten Erz⸗ 
biſchof von Gneſen und Poſen in der Perſou des 
bisherigen General⸗Verweſers des Erzbisthums, 
des hochwuͤrdigen Dompropſtes Tah e o p h ich us 
von Wolicki!“ da bemaͤchtigte ſich die Freude 
der Erfüllung des tugendhaften Wunſches aller 
erzen, und hätte die Heiligkeit des Ortes es gez 
Fri fie wäre laut geworden in dem Rufe der 
Begeiſterung. Deſto inbrünſtiger aber ſtimmten 
alle in das Gebet des Domherrn, daß der Allmaͤch⸗ 
tige die Tage des erwaͤhlten Hirten der Kirche bis 


zu dem entfernteſten Ziele verlängern und fein Re⸗ 
giment zum Heile ſeiner Heerde ſegnen wolle! 


deſto frommer war der Dank, welcher aus dem 
Heiligthum der Gemuͤther ſtill zu dem empor⸗ 
ſtieg, der ſich den Seinen niemals unbezeugt 
läßt. Und Thränen heiliger Ruͤhrung glänzten in 
den Augen derer, welche den tiefen Sinn und den 
anzen Umfang der Wohlthat in ahaender Seele zu 
aſſen vermochten. Dieſe Gefühle waren es, mit 


welchen der Erwaͤhlte, an der, Hand des Koͤnigl. Be⸗ 
vollmaͤchtigten, in der Kirche empfangen wurde; 


und dankbar wendeten ſie ſich dem Landesherrn und 


Könige zu, der feinem Volke dieſe Wohlthat verſtat⸗ 


tet. Unter dem Schalle der Pauken und Trompe⸗ 
ten nahm der Fuͤrſt feinen Platz unter dem Balda⸗ 


chin des mit dem lebensgroßen Bilde Sr. M. des 
Königs geſchmückten Thrones ein, ihm gegenüber, 


auf der andern Seite des Hochaltars, der Erwähl⸗ 


te, der Kapellan und die Beamten des erzbiſchöflichen 
Offizialats zu feiner Seite. Vor dem Hochaltare 


ſtimmte der Weihbiſchof von Gueſen den ambroſia⸗ 
niſchen Lobgeſang an, nach deſſen Beendigung der 
Koͤnigl. Bevolln gte mit der Prinzeſſin; feiner 
Gemahlin, wie er empfangen worden zurückbegleis 
tet wurde. Auch der erwählte Erzbiſchof wurde von 
den Wahlherreu in feine Kurie zurückbegleitet; aber 
noch ehe er die Kirche verlaſſen konnte, brachten ihm 
Alle, die ſich ihm zu uaͤhern vetmochten, ihre Gluͤck⸗ 
wuͤuſche dar, in deren Erfüllung Alle ihr eigenes 
und das allgemeine Wohl erkannten. tant! 
Die kirchliche Feier, bei welcher fortwährend die 
hoͤchſte Ordnung und Würde geherrſcht hatte, war 
um 1 Uhr beendigt. Um 2 Uhr verſammelte eine 
aus allen Ständen gewählte Gaſellſchaft ſich im erz⸗ 
biſchoflichen Palaſte zu einem Feſtmahle, zu wel⸗ 
chem ſie von den vereinigten Metropolitan Kapi⸗ 
teln eingeladen war. Abgeſehen von allen Genüfs 
fer, welche eine reich und geſchmackvoll beſetzte 
Tafel von 180 Gedecken dem Gaumen darbot, 
lebte in dem zahlreichen Kreiſe eine heitere Stim- 
mung, wie nur die Einheit des erfuͤlten Wun⸗ 
ſches, das allgemeine Anerkenntniß der gluͤcklichen 
Wahl, ſie hervorbringen konnte. Dieſe ‚Gefühle 
wurden zuerſt laut in dem Ausdrucke der dankbar⸗ 
fien Verehrung gegen den weiſen und guͤtigen Lan⸗ 
desvater, welcher das Bedürfniß feiner Kinder bes 
rückſichtigend, die Wahl ihrer Herzen durch die Kds 
nigliche Zuſtimmung heiligte. Ihm brachte Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter zuerſt ein drei⸗ 
maliges Lebehoch, auf welches mit ungetheiltem 
Enthuſiasmus die ſchaͤumenden Gläſer geleert wur⸗ 
den. Mit gleichem Feuer tranken Alle auf die Ges. 
ſundheit Sr. K. H. des allverehrten Kronprinzen, wel⸗ 
che der Herr Oberpraͤſident ausbrachte, und auf 
das Wohl aller Prinzen und Prinzeſſinnen des Kos 
niglichen Hauſes, denen der Herr Biſchof v. Sie⸗ 
miens ki dieſe Huldigung widmete. Dem tapfern 
Heere, den adminiſtrativen und Juſtizbehoͤrden der 
Provinz und ihren Chefs wurde gleichfalls dieſer 
Ausdruck ehrender Anerkenutuiß zu Theil. Auf 
das Wohl des Großherzogthums Poſen und ſeiner 
Bewohner trank der Herr General⸗-Major von 
rangel. Ausgezeichnet durch ihren tiefen Sinn 
waren die zwei Toaſte, welche der Herr Erzbiſchof 
ausbrachte. Sie müſſen vollftändig bekannt wer⸗ 
den, damit ſie auch in den Herzen derer, welche ſie 
nicht ſelbſt hörten, wiedertdnen. Der erſte galt 
den Wahlherren: Hochwürdige Kapitel von Gneſen 
und Poſen! j 
ehrenvoll ausgezeichnet, habet ein Recht ausgeübt, 


Ihr habt mich heut durch eure Wahl 


welches die Guade des beſten der Könige euch vek⸗ 
lieh. Möge die Anerkennung dieſer Wohlehat und 
eure Dankbarkeit dafür niemals aus euerem Gedaͤcht⸗ 
niſſe ſchwinden! Möchten dieſe Geſtanungen don euch 
auf die euch untergeordnete Geiſtlichkeit übergehen! 
Möchten alle Bewohner des Großherzogthumg Po⸗ 
ſen dadurch in der treuen Auhaͤnglichkeit au den Thron 
beſtärkt werden, und in der Ueberzeugung, ſie kön⸗ 
nen keinem beſſeren Monarchen gehorchen, als 
Friedrich Wilhelm 111.“ Der andere Toaſt 
lautete: „Hochzuehrende Herren, Bürger des Groß: 
herzogthums Poſen! Ich habe die Gewißheit, daß 
eure Wünſche mich auf die Stufe berufen haben, 
auf welche die Gnade Sr. Maj. des Königs mich ers 
hoben hat. Für dieſen Beweis eurer Achtung em⸗ 
pfanget meinen Dank und bringet ihn denen, die 
nicht zugegen ſind. Aber bleibet auch deſſen einge⸗ 
denk, daß ohne eure Mitwirkung, ohne eure Unter? 
ſtützung weder meine Amtöführung Nutzen ſtiften 
kann, noch die wohlthätigen Abſichten des Kbnigs 
ſich erreichen laſſen!“ Der Official Hr. p. Przy⸗ 
kuski brachte als einer der Wirthe die Geſundheit 
des Fuͤrſten Statthalters mit folgenden Worten 
aus: „Der erlauchte Statthalter und Bevollmäch⸗ 
tigte Sr. Maj. des Kdnigs, Se. Durchlaucht 
der Fürſt Radziwilt! Das Wohl des Mannes, 


welcher die Herzen der Unterthanen dem Könige ges 


winnt und die Gnade des Königs den Unterthanen zu⸗ 
wendet!“ Der Fürſt Statthalter trank zuletzt noch 
„auf das Wohl der niedern Geiſtlichkeit, 
welche durch ihren ſegensreichen Beruf ſo hoch ge⸗ 
ſtellt it! und der würdige Veteran, welchen die 
Gnnde des Kdnigs erſt kurzlich bei der Feier feines 
5ojährigen Amtsjubiläums mit dem rothen Adler⸗ 
Orden ausgezeichnet hat, der Probſt Harıczews 
ski aus Ludom, empfing dieſe Geſundheit als Re⸗ 
präfentant ſeines Standes. — Erſt als die Sonne 
ſich zum Untergange a wurde die Tafel auf: 

ehoben, und die Geſellſchaft, obwohl durch viel: 
(ac zußere Unterſchiede gefrennt, aber einmuͤthig 
n den ſchönen Geſinuungen, welche dieſen Tag bes, 
lebten und heiligten, ſaͤumte auch dann noch Tanz 
ge, ehe ſie ſich aufloſte. Ja, ſie vereinigte ſich 
größtentheils noch einmal, als Abends um 9 Uhr 
der Generalmajor v. Wrangel an der Spitze des 
Offizierkorps der Garniſon, mit welchem die Schhz⸗ 
zengilde zuſammentraf, dem erwaͤhlten Erzbſſchofe 


eine militäͤriſche Abendmuſik und ein dreimaliges 


Lebehoch brachte. 


Unvergeßlich wird das Andenken dleſes feſtlichen 


folgende Nachrichten: 
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Tages in den Gemüthern Aller bleiben, di i ge: 
ſehn und genoſſen haben, Heilſame Früchte wird 
er unſerer Heimath bringen für alle folgenden Zei⸗ 
n. Freude wird er auch dem Könige ſchaffen, deſ⸗ 
fen väterliche Geſianungen alle feine, Unterthanen 
mit gleichem Wohlwollen umfaßt und fie alle in 
dem gleichen Gefühle des Glücks und der Liebe um 
ſeinen Thron verſammeln will. Darum Heil dem 
1185 „welchem wir dieſen Tag verdanken!“ 
„ Del 2. Juni. Se. Excellenz der Generals 
Inſpekkeur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pionjere, Herr General Leukenant v. Rauch, 
ſo wie, der Chef der, erſten Jngenieur-Inſpektion, 
Herr General⸗Major v. Reiche find, von Berlin 
kommend, geſtern hier eingetroffen. u. 
Berlin den 30. Mai. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr, 
Majeſtaͤt des Königs) haben heute Hoͤchſtihre In⸗ 
ſpektions-Reiſe des Zten Armee-Corps angetreten. 
Der Fuͤrſt Reuß Heinrich der gaſte, iſt von 
Halderſtadt, und der Kbnigl. Niederländiſche aus 
Herordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minis 
ſter am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe, Freih. v. Coma 
brugghe van Looringhe, von Stockholm hier 
angekommen. 5 r r 
Der Königl. Hanndverſche wirkl. Geheime Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Freih. von Reden, iſt 
nach Dresden abgegangen. it 


* 
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„ T U $: k e i. Bi 9 
Die Allg. Zeitung enthält unter dieſer Aufſchrift 
Konſtantinopel den 25. April. 

Die Unterhandlungen, 5 der Tuͤrkiſchen Regie⸗ 
rung wegen freier Durchfahrt der hier chefindlichen 
22 Oeſtreichiſchen Schiffe, mit Getreide, fuͤhrten 
noch zu keinem Reſultate, da die Regierung Ablie⸗ 
ferung von 69,000 Kilo's in ihre Magazine verlangt, 
ſo daß die Schiffe nur mit zwei Drittheilen ihrer 
Ladung würden weiter fahren konnen. — Unter den 
Türken find zwei Parteien, eine für den Krieg, die 
andere für den Frleden; zu der letzteren gehort bei⸗ 
12109 5855 a 8 mit Ein⸗ 

chluß des Seraskier Paſcha, auptuthebers 
der Vernichtung der Janitſcharen, welcher zur Do⸗ 
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nauarmee abgehen follte, aber unter allerlei Vor⸗ 
wänden bis jetzt noch hier blieb. Man glaubt, daß 
auf die Nachricht von dem Einmarſche der Ruſſen 
in die Fürſtenthümer es au einem gewaltſamen Aus⸗ 
bruche zwiſchen den Parkeien kommen „und die flärs 
kere, für den Frieden geſtimmte, ohne Blutvergie⸗ 
ßen die Oberhand behalten werde, weshalb man 
auch hofft, daß die Franken hier keine 2788 lau⸗ 
ty — Die Tuͤrkiſchen Minifter halten bei ag und 
acht Rathsberſammlungen, zu welchen auch bis⸗ 
weilen die noch hier gebliebenen Europaͤiſchen Ge⸗ 
ſandten gezogen werden. J 
* a „Hermannſtadt den 13. Mai. 

Der Hospodar der Wallachei, Fürſt Ghika, iſt 
von Buchareſt, welches er am 10. d. vor dem Ein⸗ 
ruͤcken der Ruſſen verlaſſen hatte, in unſerer benach⸗ 
barten Quarantaine eingetroffen. Er will vorlaͤu⸗ 
fig feinen Aufenthalt hier oder in Kronſtadt nehmen. 

Joniſche Inſeln. 

Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) 

Nachrichten aus Zante vom 1. Mai zufolge, wa⸗ 
ren die mit dem bekannten Hirtenbriefe des Griechi⸗ 
ſchen Patriarchen zu Konſtantinopel, und der darin 
angekuͤndigten Amneſtie der Pforte ıc, „ in Beglei⸗ 
tung eines Tuͤrkiſchen Civil⸗Beamten, nach Gries 
chenland geſchickten Biſchoͤfe, über Arta, zu Patras 
eingetroffen, und von da, unter militairiſcher Es. 
korte, nach Modon abgegangen, um mit Förahem⸗ 
Paſcha Ruͤckſprache zu pflegen, und ſich ſodann 
nach Napoli di Romania zu begeben. 

Die Zeitung von Corfu vom 3. Mai enthält fol⸗ 
gende Nachrichten: „Durch die letzten aus der Le⸗ 
vante hier eingelaufenen Fahrzeuge hat man erfah⸗ 
ven, daß die Tuͤrkiſchen Feſtungen in Meffenien 
Mavarin, Modon und Koron) fortwährend von 
den Kriegsſchiffen der drei verbündeten Mächte, und 
von einer gewiſſen Anzahl Griechiſcher Schiffe, ſtreng 
blockirt werden. Außer der Bedraͤngniß, in welche 
dieſe Blokade die im Peloponnes befindlichen Egyp⸗ 
tiſchen Trup 
andere Begeheuheit zugetragen, deren Folgen wich⸗ 
tig werden können. Einige taufend Albaneſer in 
Ibrahim⸗Paſchas Dlenſten, die ihren feit langer als 
ag Monate ruͤckſtaͤndigen Sold gefordert und nicht 
erhalten hatten, haben ſich empört, und der Fe⸗ 
fung Koron bemeiſtert. Vor fieben Tagen wurden 
dieſe Rebellen von den Egyptiſchen Truppen ange⸗ 
griffen, wobei auf beiden Seiten uber tauſend Mann 

dert und verwundet wurden, Die Albaneſiſchen 
2 Ten 19° n 


enen 


pen verſetzen muß, hat ſich noch eine 


Rebellen ſollen an die Pforte gefchrieben haben, daß 
ſie, wenn ihre Forderungen nicht unverzüglich be⸗ 
friediget werden ſollten, die Feſtung den Freche 
übergeben würden. — Die Operationen der Grie⸗ 
chiſchen Truppen in Weſt⸗Griechenland ſind gegen⸗ 
waͤrtig gegen Anatolico und Miſſolunghi gerichtet. 
Die Lagunen vor diefer Feſtung find bereits in ihrer 
Gewalt. General Church griff am 24. v. M. mit 
einem Theile ſeiner Truppen die Tuͤrkiſche Batterie 
auf der kleinen Felſen⸗Juſel Poro, nahe bei Miſſo⸗ 
lunghi, an, und nahm ſie, wobei 30 Türken zu 
Gefangenen al wurden. Zu gleicher Zeit grifs 
fen die Griechen bei Kefalovriſſo einen nach Miffos 
lunghi beſtimmten Transport an, erbeuteten 200 
Laſtthiere mit Proviant für jene Feſtung, und nah⸗ 
men die Eskorte gefangen. Die Turklſche Beſaz⸗ 
zung zu Anatoliko beſtand hoͤchſtens aus 300 Mann, 
le an allem Mangel litten; man glaubte daher, 
aß Unatolıto fi nur noch wenige Tage werde hal⸗ 
ten können. — Die Zeitungen von Aegina, die bis 
zum 12. April reichen, enthalten außer Local⸗Ver⸗ 
ordnungen wenig Intereſſantes. Die dortige Re⸗ 
gierung ſcheint ſich in eine regelmäßige Thaͤtigkeit 
zu ſetzen. Am T. April war die Fregatte Hellas mit 
1200 Mann Truppen von Scio zu Aegina angekom⸗ 
men; der größte Theil der Einwohner von Scio hat⸗ 
te ſich nach verſchiedenen Inſeln des Archipelagus 
geflüchtet. — Oberſt Fabvſer hat das Commando 
der Feſtung von Korinth (Akro⸗Korinth) uͤbernom⸗ 
men, deren bisherige Beſatzung zu den Truppen 
unter dem Commando des Fuͤrſten Demetrius Dps 
ſilanti, in Oſt⸗Griechenland geſtoßen iſt, die ſich be⸗ 
reits auf 6000 Mann belaufen ſollen. — Die miß⸗ 
lungene Expedition der Griechen gegen Scio hat 
Beſorgniſſe für die Sicherheit der Inſel Samos ere 
regt; weshalb die Regierung die Fregatte Hellas, 
nebſt einem Dampfſchiffe und einem Brander dahin 
beordert hat, um einem Angriff gegen jene Inſel 
von der Aſiatiſchen Kuͤſte her vorzubeugen.“ 
In dem nächftfolgenden Blatte der Corfuräeitüng 
vom 10. Mai heißt es: „Nach den uns zugekom⸗ 
menen Nachrichten ſcheint es, daß ſich Anatolifo 
und Miſſolunghi nicht mehr in ſolcher Bedraͤnguiß 
und Noth an Lebensmitteln befinden, die den nahe 
bevorſtehenden Fall dieſer beiden feſten Plaͤtze beſor⸗ 
gen ließen. Es ſcheint gleichfalls, daß der Seras⸗ 


kier (Reſchid⸗Paſcha) nach jener Gegend aufgebro⸗ 


en, und daß es am 2. d. M. zwiſchen den Tuͤrken 
und Griechen dicht an der Küfte zu einem hitzigen 
Gefechte gekommen iſt, wobel die Türken durch das 
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euer der Griechiſchen Kanonier⸗Schaluppen viele 

eute verloren haben; am folgenden Tage ſoll es 
jedoch den Türken gelungen ſeyn, die Griechen zu: 
rückzutreiben, und die Verbindung mit Anatolico 
und Miſſolunghi wieder herzuſtellen. Wir erwarten 
jeden Augenblick die nähern Berichte über dieſe Er⸗ 
eigniſſe, worüber bis jetzt nur ſchwankende und un⸗ 
ſichere Gerüchte umlaufen.“ 
a lla ch e i. 

(Aus dem Oeſter. Beob.) 

So eben aus Buchareſt einlaufenden Nachrichten 


zufolge, waren am 12. Mai, um 4 Uhr Nachmit⸗ f. 


tags gegen 3000 Mann Ruſſiſcher Truppen, mei⸗ 
ſtens Uhlanen und Koſaken, unter Anfuͤhrung des 
General Baron Geismar, in dieſe Hauptſtadt des 
Fürſtenthums eingerückt, welche der Hospodar, Fuͤrſt 
Ghika, am 10. verlaſſen, und den Weg über Ploe⸗ 
ſti nach Kimpina eingeſchlagen hatte. . 
Die zwei Tage fruher in Buchhreft verbreitete 
Nachricht, daß dreißig Tuͤrken aus Siliſtria nach 
Kalaraſch gekommen ſeien, und dieſes Dorf umzin⸗ 
elt hätten, brachte unter den Einwohnern von Bus 
chareſt einen ſolchen Schrecken hervor, daß die Meis 
ſten über Hals und Kopf die Flucht ergriffen; es 
zeigte ſich jedoch bald, daß jene Türken, wirklich 
nur dreißig an der Zahl, blos deshalb nach Kala⸗ 
vaſch gekommen waren, um die auf dem Wallachi⸗ 
ſchen Donau- Ufer befindlichen Mühlen, Kaͤhne rund 
Fähren aufs jenfeitige Ufer nach Siliſtria hinüber 
ſch affen. ö 
— Tuͤrken, meiſtens Handelsleute, hatten 
in dem Jalomitzer Diſtrikte bei fuͤnfhundert Stuck 
Hornvieh zuſammengetrieben, und bereiteten ſich, 
lbes über die Donau hinüber zu bringen, woran 
e jedoch durch den Paſcha von Siliſtria gehindert: 
wurden, der ihnen bei Todesſtrafe befabl, ſaͤmmt⸗ 
liches Vieh den Eigenthümern deſſelben zuruͤckzu⸗ 
ſtellen. AT 9 0 
Nix F 
Paris, den 24. Mai. Die mit der Prüfung des 
Antrages des Hrn, de Conny beauftragte Commiſ⸗ 
— der Pairs⸗Kammer hat denſelben mit einer 
ehrheit von 6 Stimmen gegen 4 verworfen. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 20. 
Mul ſtattete Herr Seguy im Namen der mit der 
Prüfung des Geſetzenkwurfes, die Zeitſchriften be⸗ 
treffend, beauftragten Commiſſion Bericht ab. Die 
Redner, welche ſich für den Geſetzentwurf haben 
einſchreiben laſſen, find die Herren de Conny, Mer 


Hr. Dubourg redet zu Gunſten des Amendem 


chin, Schoonen, Agier, Beranger, Ch. Dupin, 
Thil, Laborde, Devaur, Duvergler von Hauranne, 
Ses maiſon, Laisne de Villevecque, Preiſſac, Beau⸗ 
mont, Lameth, Delalot u. ſ. w., und gegen den 
Entwurf, die Herren Keratry, Petou, Corcelles, 
Salverte, Thenard, Bignon, Monbel, André vom 
Oberrhein, Dupleſſis de Grenedan, Viennet, Dau⸗ 
nou, Bavoux, Lefebre Gineau und Deſtutt de Tracy. 
Der Miniſter des Innern hat eine Commiſſion 
ernannt, welche die von der Deputirtenkammer an 


den Miniſter verwieſenen Petitionen, die Wahlen 


betreffend, prüfen fol. Mitglieder dieſes Ausſchuſ⸗ 
es find die Herren Staatdräthe Faure, Villot de 
Freville und Maillard. Außerdem ſind ihnen durch 
den Großſiegelbewahrer beigegeben worden: von 
Seite des Caſſationsgerichts, Hr. Zangiachmi, von 
Seite des Königl. Gerichtshofes, Hr. Caſſini, und 
von Seite des Tribunals erſter Inſtanz, Hr. Grandet. 
„Am 21. verlangte Hr. Benj. Conſtant eine Be⸗ 
richtigung des letzten Protokolls. Nach einem 
kurzen Wortwechſel zwiſchen ihm und den HH. Ra⸗ 
vez und Dupin hierüber, wurde dies Begehren don 
det Kammer verworfen. Hierauf wurden die Dis⸗ 
kuſſionen uber das Anleihe⸗Projekt fortgeſetzt. Hr. 
Sebaſtiani ſpricht im Namen der Commiſſion über 
die derſelben zugewieſenen drei Amendemenks, wo⸗ 
von er das des Hrn. Odier, welches zum Haupt, 

jenftande hat, dieſe neue Schuld dürcb Amortifa 
on in 36 Jahren zu tilgen, anzunehmen empfie 


und vertheldigt bei dieſer Gelegenheit die Prieſter⸗ 
partei und die Congregationiſten, deren Verfolgung 
man zu feinem größten Erſtaunen zu verlan en h 
erkühne. Seine Rede wurde durch Geräuſch und 
ſchallendes Gelächter oft unterbrochen. 12 0 
eubeit eines andern Amendements des Herrn Le⸗ 
vre, welches verworfen wurde, erhob ſich ein hefe 
tiger Streit über die Entſcheidung der Commiſſipu 
der kleinen Seminate. Hr. Dupin: „Man hat ges’ 
ſagt, daß N e zur Anleihe von 
Mill. durch die Weigerung des Miniſteriums, “1 
Prieſterpartei und die Jefinten zu verfolgen, 
gehalten würde. (Bewegung.) Niemälß war v 
Derfolglingen die Rede. Mika fordert ſie. Man 
verlangt nur mit Beſtimmtheit und Wei 
man zu allen 810 8 ein Recht hat, die Ausübun 
der Geſetze. Die Geſetze find formell und wir has 
ben ſie von jeder Gattung. Wit haben z. 9 1 
che, die von dem Willen des Kdnigs ausgitgen. 
(Ludwig XVI.) Das Edikt von 1777 ſchließt 


E 


jeder bedeutenden Funktion, namentlich von 

\ A Öffentlichen Ae Prieſter aus, wel⸗ 
che die Geſetze der galifanifchen Kirche nicht auer⸗ 
kennen. Dieſe Geſetze ſind noch in Kraft. Man 
hat Whg Delefern geſprochen, welche durch biſchoͤf⸗ 
liche Autoriſation von der gewöhnlichen Regel bes 
freit worden. Man hätte jagen ſollen, durch Au⸗ 
torifation einiger Biſchoͤfe, denn man kennt im 
Gonzen nur deren neune. Aber wenn auch aller 
Biſchöfe des Königreichs, was bedeutet eine ſolche 
Autoriſation? Seit wann erhebt ſich eine biſchöfliche 
Autoriſation über die Sefehe? Seit wann 010 
geſetzlich machen, was die Charte verbietet? Die 
r Gegenſtand, welcher hier nur beiläufig erwähnt 
urde , wird Ihnen vorgelegt werden. Alsdann 
verde ich meine Gedanken hierüber ausführlicher 
ausſprechen.“ Der Miniſter des Innern: „Ich bin 
erſtaunt und betrübt, bei e eines Anleihe⸗ 
kojefts die Diskuſſton auf einen ſo wichtigen und 
ufungsvollen Ge Beam, hingeleitet zu ſehen. 
muß mich mit a e en als Depu⸗ 
tir er wie als Miniſter der Fortſetzung einer dem 
Gegenſtand des Geſetzvorſchlags fo fremden Debatte 
widerſetzen. Der beſprochene Punkt verdient die 
dase ede Sorge der ganzen Regierung 


dnige. Sie kann weder Partei darin nehmen, 
ieh arüber diskuttren, denn während im Pu⸗ 
um und den Journalen uber einen angeblichen 
ch der Commiſſion geſprochen wird, iſt der⸗ 


rung gekommen. Jede vorläufige Diskuſſion kann 
die Meinungen nur verwirren; die Würde der Kam⸗ 
ler verlangt es daher, daß jede ahnliche Debatte 
ür jetzt verbannt werde.“ Eine heftige Bewegung 

er Rede des Miniſters. Hr. Caſimir Perier 

ſcht dich hierauf weitlauftig über das geſtrige 
105 ement bes rn. La 1405 das der heutigen 


m 1 on 


— 


5. A 
der beiden 


gegen ae 80 Mill. etwas geliehen werden 
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get 
iw das. K 
machen wolle. Und wenn wir nun andern, z. B. 


dieſelben nicht ſpaͤter die Schäge reklamiren, die 
aus dem Tempel zu 


for 
2055 jetzt noch nicht zur Kenntniß der Regie⸗ 


lo vergraben und darauf von Coepio, de i 
(eben Wen bal, wieder weggenommen. K 
daſſelbe Gold, welches die Gelehrten unter dem Na⸗ 
men Aurum tolosanum kennen (allgemeines Ges 
laͤchter). Hrn. Puimaurxins Vorſchlag ward vers 
worfen. Der Praͤſident ſchreitet hierauf zur Stim⸗ 
menſammlung über das ganze Geſetz, welches mit 
287 Stimmen gegen 65 angenommen wurde. 

Am 22. beſchaͤftigte ſich die Deputirtenkammer 
mit dem Geftgetwürfe, wodurch dem Kriegsmini⸗ 
ſter für das laufende Jahr, zu Beſtreitung der Mi⸗ 
litair⸗Penſionen nachtraͤglich ein außerordentlicher 
Zuſchuß von 300,000 Fr. bewilligt wird. Nach der 
Rede des Kriegs miniſters wurde die diesfaͤllige Dis⸗ 
kuſſion geſchloſſen und über den Geſetzentwurf, wel⸗ 
cher nur aus einem einzigen Artikel folgenden In⸗ 
halts beſteht, abgeſtimmt: „Es wird dem Kriegs⸗ 
Miniſterium auf die Einnahme fuͤr das Jahr 1828, 
außer dem gewöhnlichen Credite, der demſelben 
durch das Geſetz vom 24. Juni 1827 zuerkannt iſt, 
noch ein außerordentlicher Credit von 300,600 Fr. 
zur Beſtreitung des, in Ausfuͤhrung der K. Verord⸗ 
nung vom 21. März d. J., den inactiven Offizie⸗ 
ren in den letzten 6 Monaten von 1828 zu zahlen⸗ 
den Wartegeldes bewilligt.“ Die Anzahl der Stim⸗ 
menden belief ſich auf 280, und der Geſetzentwurf 
wurde mit 277 gegen 3 Stimmen angenommen. 
In dieſer Sitzung noch, ſo wie in der des folgenden 
Tages fanden die allgemeinen Berathungen über den 
Entwurf, wegen Auslegung der Geſetze nach zwei 
Caſſations⸗Urtheilen in einer und derſelden Rechts⸗ 
ſache ſtatt und wurden beendigt. Die Berathungen 
über die einzelnen Artikel des Entwurfes werden am 
26. beginnen. a f 

Der Herzog von Laval⸗Montmorency iſt hier ans 
gekommen. Es iſt jetzt gewiß, ſagt der Cour. fr., 
daß der Hr. v. Chateaubriand zum Geſandten in 
Rom ernannt iſt. Der Herzog v. Montmorency 
wird Geſandter in Wien. : wol 

Aus Toulon wird berichtet, daß die Fregatten, 
der Scipio, Breslau, Sirene, Befehl erhalten has 
ben, ua ſten Dienſtag nach der Levante abzugehen. 
Die hier verſammelten Landtruppen ziehen ſich wie⸗ 
der in das Junere des Landes, in ihre Cantonne⸗ 
ments zuruck.. 2 

„Vorigen Sonntag hat der Herzog von Orleans 
den neuerwaͤhlten erſten Praͤſidenten des Caſſations⸗ 
hofes, Henryon de Panfey, beſucht, um ihm ſei⸗ 
nen Gluͤckwunſch zu feiner neuen Würde darzu⸗ 


b . 2 + . 2 
ringen (Mit zwei Beilagen.) 
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Beilage zu Nro. 45. 


F een 
Paris den 24. Mai. Man ſpricht hier von 


7 


der nahe bevorſtehenden Creirung von zehn neuen 


Herzogen, worunter die Herren von Caraman, 
Chateaupriand, Paſtoret, Chatellux, Vibray, Ser 
monville, de la Ferronays und la Tour du Pin. 
Man verſichert, ſagt die Gazette de France, 
es werde im tiefſten Dunkel des Kabinets eines ge⸗ 
wiſſen Miniſteriums an einer Ordonnonz gegen die 
kleinen Seminare gearbeitet, uno a beſchäftige 
ſich mit einer Verfügung, welche zur Zwecke habe, 
die' Desorganiſation der großen Seminare zu begin⸗ 
nen, und wolle Maaßregeln treffen, welche keinen 
andern Zweck haben könen, als Widerſtand und 
Verfolgungen in dem Schooße, der Kirche Frank⸗ 
reichs hervorzurufen. 5 2” 
Wir erfahren, ſagt daffelbe Blatt, daß eine fehr 
betrachtliche Anzahl vormaliger Nationalgardiſten, 
mittelſt gedruckter Cirkulare zu einer Verſammlung 
auf den 28. Mal eingeladen worden ſind. Ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mahl iſt dabei zum Vorwande ge⸗ 
braucht. „Die mit der Organiſation dieſer Zuſam⸗ 
menkunft beauftragten Commiſſaͤre, heißt es in den 
Cirkularen, haben ſich, vom Wunſche beſeelt, das 
in ſie geſetzte Vertrauen ihrer Kameraden zu recht⸗ 
fertigen, verſammelt, und nachdem ſie ihren Plan 
Herrn Lafitte mitgetheilt und deſſen Zuſtimmung er: 
halten haben, befchloffen, daß das Bankett u. fe w.“ 
Die Quotidienne meint, daß die Wahl des in 
Corſika zum Deputirten ernannten Marechal de 
Camp Sebaftiani, Bruders des General-Lieutenants 
und Deputirten dieſes Namens, werde angefochten 
werden. Aus einem Schreiben aus Ajaccio habe 
ſie erfahren, daß in dem Wahlkollegium ſich ſieben 
falſche Wähler befunden. Es iſt, ſetzt ſie hinzu, 
nicht die Adminiſtration, es iſt die liberale Partei, 
welche dieſes Betruges beſchuldigt wird. 

Hr. Eynard in Genf meldet unterm 16. d. Mts., 
daß der Graf Capodiſtrias mit der jetzigen Stim⸗ 
mung in Griechenland ſehr zufrieden ſel; alles ver⸗ 
andere ſich zum Beſſern; die Ordnung kehre all⸗ 
mählig zurück und die Gewalt des Praͤſidenten 
wachſe mit jedem Tage; alles organiſire ſich unter 
feiner väterlichen Regſerung; die Felder werden an⸗ 
gebaut, Schulen gebildet, und die Straßen herge⸗ 
Heut. Der Graf wünſcht, daß junge Schweizer, 
welche zu Aemtern in der Verwaltung Geſchick ha⸗ 
ben, nach Griechenland kommen moͤchten; fie müſ⸗ 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 4. Juni 1828.) i 


ſen aber, ſagt er, Einſichten haben und von er⸗ 
probter Rechtſchaffenheit und ſtrenger Sittlichkeit 
eyn. f 
Aus Corfu wird vom 25. April gemeldet, daß, 
obgleich ſonder Zweifel die Feindſeligkeiten zwiſchen 
Rußland und der Turkei bereits ihren Anfang ges 
nommen haͤtten, nichts deſtoweniger die Conferen⸗ 
zen der drei verbündeten Mächte in der Hauptſtadt 
der Joniſchen Inſeln wieder beginnen würden, um 
uber das Loos Griechenlands definitive Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen. Hr. v. Ribaupierre werde unver⸗ 
zuglich, und Hr. Stratford-Canning ſpäteſtens bis 
zum 28. Mai dort erwartet. Man haͤlt es für ge⸗ 
wiß, daß in London zwiſchen dem Grafen Dudley 
und den Fuͤrſten Polignac und Lieven über dieſen 
Gegenſtand Berathungen ſtattgefunden haben, und 
es würde durchaus nicht auffallen konnen, wenn 
binnen Kurzem Konſuln der drei Mächte in Gries 
chenland erſcheinen, welches eine foͤrmliche Auer 
kennung der Unabhaͤngigkeit dieſes Staates wäre, 
obgleich die Lehnsabhaͤngigkeit deſſelben der Pforte 
vorbehalten und garantirt, und die Griechiſche Re⸗ 
publik mit den Fuͤrſtenthuͤmern Moldau und Wale 
lachei in eine Kategorie geſtellt werden wuͤrde. 
Aus Lyon berichtet man, daß Hr. v. Vitrolles, 
dieſſeitiger Geſandter in Toskana, durchgereiſt ſei, 
um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. x 
Der berühmte Engl, General Sir William Con⸗ 
greve iſt in einem Alter von 57 Jahren in Toulouſe 
geſtorben; er hinterlaͤßt ein außerordentliches Vera 
mögen, Er ſoll in der letzten Zeit, da er den Krieg 
gegen die Pforte für unvermeidlich hielt, feiner Re⸗ 
gierung zwei Plaͤne mitgetheilt haben, einen um 
Konſtantinopel zu vertherdigen, einen andern um 
dieſe Hauptſtadt zu zerfiören- — 
pa wolle 
Madrid den 12. Mai. Unſere Liquidation mit 
der Franzoͤſiſchen Regierung wird dem Grafen Ofas 
lia anvertraut, welcher in diefer Arbeit durch die 
Herren Zamorano und Eseudero unterſſüͤtzt wird. 
Hr. Uriarte, welcher alle unſere Archive, durchwühlt 
hat, um Beweiſe aufzufinden, daß das Kabinet der 
Tuillerien uns noch ſchuldet, wird ſich mit dieſen 
koſtbaren Dokumenten nach Paris begeben, wo der 
Graf Ofalia ohne Zweifel eben ſo ungern vom Her⸗ 
zog von San Carlos, als in London von unſerm 
Geſandten, dem Grafen d' Alcudia, geſehen wird. 
Die Regierung hofft, daß der Graf Ofalia eben fo 
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geſchickt feine neue Sendung nach Paris erfüllen 


wird, als er uns in London von der Zahlung Eng⸗ 
liſcher Forderungen befreite. 

Nach dem neuen Finanzplan erhalten die Minis 
ſter für das Budget 454 Mill. Realen, wovon 10 
Mill. für die auswärtigen Angelegenheiten, 40 für 
das Seeweſen, 14 für die Juſtiz, 254 fuͤrs Kriegs⸗ 

weſen, 80 für die Finanzen und 56 fürd K. Haus. 


Po ert u g a . 
Die Morning-Chronicle vom 24. Mai giebt 
folgende Mittheilungen aus der Liſſaboner Zeitung, 
deren Blätter bis zum 17. d. M. am Morgen jenes 
Tages, in London eingegangen: 
Die Liſſaboner Hof⸗Zeitung vom 12. enthält eine 
amtliche Kundmachung, wonach, zur Vervollftäns 
digung der durch das Geſetz vom 31. März 1827 
autorifirten Anleihe von 4000 Contos-Rees, eine 
Anleihe von 2000 Contos und 500 Milrerd eroͤffnet 
werden ſoll. i 
Die Hofzeitung vom 14. enthält einen offiziellen 
Artikel, wonach der Regent die Bekanntmachung 
der nachfolgenden, von feiner Schweſter, der Infan⸗ 
tin Donna Iſabella Maria, abgegebenen Erklärung 
gebietet. „Ich, die Infantin Donna Iſabella Mur 
ria, erkläre, daß ſchlecht gefinnte Perſonen durch 
Gefühle angeregt, die dem Frieden und der Rube, 
welche unter den guten Portugieſen herrſchen ſollten, 
zuwider ſind, ſich vor Kurzem unrechtlicher und un⸗ 
paſſender Weiſe meines Namens bedient haben, um 
ihn, unter einem falſchen Vorwande, vernunftwi⸗— 
drigen, irrigen und verderblichen Lehren als Siegel 
aufzudrücken, mit der verruchten Abſicht, Altar und 
Thron umzuſtuͤrzen; und da ich von dieſem frechen 
Mißbrauche unterrichtet worden, fo halte ich es für 
paſſend, aus eigenem, freien Willen zu erklären, 
daß ſolches mir faͤlſchlich und argliſtiger Weiſe bei⸗ 
gelegt wird und den Gefühlen meines Koͤuiglichen 
Herzens, welches bereit iſt, Alles, was zum Nuz⸗ 
zen und Vortheil dieſer Königreiche dienen kann, zu 
befördern, gänzlich entgegen iſt. Solches erkläre 
ich auf mein Königliches Wort. * 
f Palaſt der Ajuda, den 20. April 1828. 
(unterz,) Infantin Denn a Iſabella Maria, 
Die Verfügung zur Bekanntmachung des Obigen 
iſt vom 9, Mai datſrt.— ' 
f .. keen vom 17. Mai enthält nichts Wich⸗ 
13 


Briefe von Oporto melden; daß das Militair am 
10. d. auf den, Don Miguel zum König ausrufen⸗ 
den Poͤbel gefeuert hat. 


erb 6 7 tan nien. 
en 24. Mai. 5 i 

Scott eine lange 5 un 
Wellington in der Treaſury. 
Vor einiger Zeit wurde von einigen Niederträchs 
tigen in Dublin ein Mordverſuch auf den Lord 
Longford gemacht, indem fie ſich, als er von Du⸗ 
blin auf ſein Gut zurückeltt, hinter eine Hecke ver⸗ 
ſteckten und ein Piſtol auf ihn abdruckten. Der 
Magiſtrat der Gegend hat eine Belohnung von 
300 Pfd. auf die Entdeckung der Miſſethater geſetzt. 
Der geſtrige Courier erklärt abermals, daß nichts, 
was die Verfechtet der Emaueſpation bei der neu⸗ 
19 5 hust Frage vorgebracht hätten, 

nde geweſen ſel, feine ö | 

ſelbe zu edit . IR f e 3 

In der Brittiſchen und auswärtigen Bibelgeſe 
2 10 ein Se par th 958 enge für 
und andere gegen die Vertheilung der apocryphiſchen 
Bücher des A. T. ſind. Der Dr. x Tbeologe, 
A. Thomſon, wird kuͤnftigen Sonntag gegen die 
Vertheilung derſelben predigen. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
werden gleich nach Beendigung der katholiſchen 
Frage aufs Feſtland ee 

e 15910 Kt 
vom 15. Marz, welches meldet, daß ein Theil d 
in dem perſiſchen Kriege gebrauchten ff Yes 
mee gegen das tuͤckiſche Georgien detaſchirt werden 
ſolle, deſſen Paſcha die militairiſchen Operationen 
der Perſer begünftigt habe. i 

Die hieſige Univerfität hat den Dr. Ludwig von 
Mühlenfels zum Profeſſor der deutſchen und nor⸗ 
diſchen Sprachen und Literatur ernannt. 

Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß 
die Einzahlung der halbjaͤhrigen Pfandbriefs⸗Zinſen 
den 16. Juni d. J. beginnt und den 26 Juni 
d. J. endet. Die-Zinfen find zu Händen des Rene 
danten im Beſſeyn der Curatoren und gegen deren 
gemeinſchaftliche Quittung im Kaſſenlocale, in den 
durch Anſchlag naͤber zu bezeichnenden Stunden, 
zu zahlen. Die Aus zahlung der Zinſen an die Cou⸗ 
pons Inhaber dauert vom 28. Juni d. J. bis 
4. Juli d. J. Zur Erleichterung des Geſchaͤfts 
iſt es zweckmaͤßig, die Coupons mit einer Specifie 
cation derſelben, welche den Namen des Guts, die 
Nummer und den Betrag enthält, zu übergeben, 

1 den 30. Mai 1828. 

önigliche Provinzial ⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 


lt ein Schreiben aus Tiflis 


mit dem Herzog von 


* 
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Bekanntmachung. 

Der Gutspaͤchter Joſeph Szul drzynski 
u Gultowy Schrodaer Kreiſes und das Fraͤulein 

liſabeth von Okulicz, haben durch den vor 
Einſchreitung ihrer Ehe am 9. Mai d. J. gericht⸗ 
lich errichteten Ehevertrag, die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 

Poſen den 19. Mai 1828. = 

Königl. Preuß. Land = Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Adolph Ludwig Kupke, 
und die Hulda Roſamunde Agnes Herbſt, 
beide aus Poſen, haben vor Schließung der Ehe, 
mittelſt gerichtlichen Vertrages vom loten April 
c., die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
des unter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 

Poſen den 17. April 1828. 

Kdnigl. Preuß. Landgericht. 

Bekanntmachung. 


Der Schaͤnker Simon Kantorowi cz, N 


und die Amalie Silberſtein, beide aus Po⸗ 
fen, haben vor Schließung der Ehe mittelſt ges 
richtlichen Vertrages vom ürten April cur., die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes unter 
ſich aus geſchloſſen, welches hiermit zur offentli⸗ 
chen Keuntuiß gebracht wird. 
Poſen den 17. April 1828. 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


* 


Bekanntmachung. 

Doß die Vertheilung der im Wege des abgekürz⸗ 
ten Credit⸗Verfabrens behandelte Nachlaß⸗Maſſe 
des hieſelbſt am 1. Juni 1823 verſtorbenen Pre⸗ 
mier⸗Lieutenants Friedrich Heyn vom Königl. 
18ten Jufanterie⸗Regimente binnen 4 Wochen ers 
folgen wird, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

ebracht, damit ſich in dieſer Zeit noch etwanige 
iger melden kdunen. f 6 
Poſen den 10. Mai 1828. 
u König. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Das im Schrimmer Kreiſe bei Dolzig belegene 
Erbpachts⸗Vorwerk Jaskulki, ſoll von Johan 
d. J. ab auf drei Jahre, bis Johanni 1831, meiſt⸗ 


bietend verpachtet werden. Der Termin ſteht auf 
den 21ſten Juni cum Vormittags 


um 10 Uhr, 
dot dem Landgerichts ⸗Referendarius Berndt in uns 


ſerm Juſtructions-Zimmer an. Die Bedingungen 


koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 16. Mai 1828. f 
i Könial. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der zur Herrſchaft Budzi⸗ 
ſzewo im Oborniker Kreiſe gehoͤrigen Scholtiſey 
Wlokno auf 1 Jahr von Johanni d. J. bis dahin 
1829, haben wir einen Termin auf 

den 25ſten Juni d. J. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Elsner in 
unſerm Partheien-Zimmer angeſetzt und laden dazu 
Pachtluſtige mit dem Bekauntmachen ein, daß die 
Pachtbedingungen in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen und jeder Licitant eine Caution von 
50 Rthlr. dem Oeputirten erlegen muß, bevor der⸗ 
ſelbe zum Bieten zugelaſſen wird. 

Poſen den 19. Mai 1828. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. s f 

Das zur Herrſchaft Dabrowke geboͤrige Gut 
Skorzewo, ſoll auf den Antrag der Realgläubi⸗ 
ger anderweitig auf drei nacheinander folgende Jah⸗ 
re, nämlich von Johanni d. J. bis dahin 1831 an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden, und iſt der 
Licitations-Termin auf PEST: 

den 1 8ten Juni 1828. Vormittags 

um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Bruͤckner in unſerm 
Partheien-Zimmer angeſetzt, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige wir mit dem Bemerken einladen, daß der Bie⸗ 
tende eine Caution von 500 Rthlr. erlegen muß, 
und die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 22. Mai 1828. j 

Königl. Preuß. Lande Gericht, 


„ Subhaſtatſons = Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſoll das dem 
Lieferanten Levin Indig gehörige, hier auf der 
Vorſtadt St. Albert unter Nro. 20. belegene, ges 
richtlich auf 15,740 Rthlr. 12 fgr. 2 pf. abgeſchaßte 
e nebſt Zubehoͤr, meiſtbietend verkauft 
werden. 1 ee 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 
den 18. Auguſt c. früh um 11 Uhr, 

den 20. October c. früh um 11 Uhr 
den 20. December c. früh um 11 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mandel in 
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unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an. Kauf- und Be⸗ 
ſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dieſen Terminen, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er— 
folgen wird, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaffen, - 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 3 

Poſen den 13. Mai 1828. f 

| Königl. Preuß. Landgericht. 


Sub haſtations⸗ Patent. 


bracht, daß der zum Verkaufe der dem Samuel 

eilmann gehoͤrenden auf der Vorſtadt St Mar⸗ 
tin an der Berliner Straße unter No. 12. belegenen 
Hollaͤndiſchen Windmühle auf den 3. November v. he 
anberaumt geweſene Termin um deshalb aufgehoben, 
worden, weil die Realglaͤubiger den Antrag gemacht, 
mit dem Verkaufe der Mühle zugleich den des Heil⸗ 
mannſchen Wohnhauſes und Gartens, welche neben 
der Mühle belegen find, aber die beſondere Nummer 
240. führen, zu verbinden. Dem gemäß wird jetzt 
zum Verkaufe beider Immobilien der auf 2152 Rtlr. 
22 fgr. 6 pf. abaefchäßten Muhle (Nro. 12.) und 
des auf 1590 Rthlr. 15 fgr. gewuͤrdigten Wohnhau⸗ 
ſes und Gartens (No. 240) ein Termin auf 

5 den aten Juliſc. des Vormit⸗ 
Fri tags um 9 Uhr, BEE 
vor dem Landgerichts-Referendarius Hoppe in un⸗ 
fern Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß dem 
Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, 
wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eine Aenderung er⸗ 
heiſchen und daß die Taxe und Bedingungen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 10. Marz 1828. 2 * 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — 


Subhaſtatjons⸗ Patent. 
Das auf der Vorſtadt Graben zu Poſen sub No. 
10. belegene, den Apotheker Danfelewiezſchen 
rben zugehörige, gerichtlich auf 2386 Rthlr. 25 far. 
Seen Grundſtuͤck, beſtehend aus einem maſ⸗ 
ſwen Woöhnhauſe nebſt Hofraum und Garten, fol 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich an 


den Meistbietenden verkauft werden, und find die 


Bietungs⸗Termine auf 


darius v. Randow in 


beſteht, p 


den ten Marz 1828, 
den Eten Mai 1828 und 
den sten Juli 1828, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Referen⸗ 
ö unſerm Partheien⸗ Zimmer 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorladen, daß der 
Zuſchlag mit Einwilligung der Intereſſenten erfol⸗ 
gen wird, und die Bedingungen ſeiner Zeit in der 
Regiſtratur eingeſehen werden können. 8 
Poſen den 22. Novbr. 1827. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Es wird hiermit zur, Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


* Ediktal Citation. 

Der Johann Friedrich Fengler aus polniſch 
Liſſa im Großherzogthum Poſen, welcher früher im 
Königl. Preuß. Militairdienſt, und namentlich bei 
der Artillerie in der Compagnie des Capitains von 
Glaſenapp als gemeiner Kanpnier ſtand, und bei 
der Schlacht bei Jena im Jahre 1806. ſchwer ver⸗ 
wundet, demnaͤchſt aber nach Magdeburg geſchafft 
wurde, und von deſſen Leben und Aufenthalt ſeit 
dieſer Zeit, aller angewandten Muͤhe ungeachtet, 
nichts in Erfahrung hat gebracht werden konnen, 
wird, fo wie deſſen etwa zurückgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, hiermit öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich vor oder in dem auf 1 
den 13ten Dezember d. J. 

Deputirten Landgerichts = Neferendarius 


7 


vor dem 


Sachſe in unſerem Gerichtslokale anberaumten Ter⸗ 


mine zu geſtellen, und die Legitimation zu bewirken, 
oder auch von dem Leben und Aufenthalte ſchriftli⸗ 
che Anzeige zu machen und demnächft weitere Uns 
weiſung zu erwarten. 0 5 
Sollte der Verſchollene in dem anſtehenden Ter⸗ 
mine nicht erſcheinen, und ſpaͤteſtens in demſelben 
von feinem Leben und: Aufenthalte keine Anzeige ein⸗ 
gehen, ſo wird derſelbe fin todt erklärt, wo hinge⸗ 
gen ſeine ſich nicht meldende unbekannte Erben und 
Erbnehmer mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
des Johann Friedrich Feugler, welcher aus einer 
Hypotheken Forderung 100 R 5 ſgr. 10f pf. 

udirt werden, demgäachſt aber letztere 
den ſich An den, naͤchſten Verwandten zuer⸗ 
9955 Se reg t werden Fila 82 
Frauſtadt den 28. Ja 182840 u A 
Kd niglich Preußische Landgericht, 

Au. Or. Ar 
in ee ee (ke Beilage.) 
n/ 


{ 


* 


Zweite Beilage zu Pro, 45. der Zeitung des 


1 


Großherzogthums Poſen. 


(Vom 4. Junf 1828.) 


Edictal⸗Vorladung. 

Auf den Antrag des Eigenthuͤmers des im Po⸗ 
fener Kreiſe belegenen Guts Kobylepole, Joſeph 
von Myciels ti „werden alle diejenigen, welche 
Anſprüche an das angeblich verloren gegangene Do⸗ 
kument uͤber eine auf Kobylepole Rubr. III. 
Nro. 2. eingetragene Proteſtation wegen einer For⸗ 
derung von 37,800 Rthlr. in Dukaten aus den 
Schuldſcheinen des Franz von Miel zyns ki vom 


26. Auguſt 1792 3 

a) über „ LIEREER 5 3300 Dukaten. 
b) de eod. dato über . 3300 : 

c) vom 9. September 2792. über 2000 

d) dit o . 2000 
e) von eben dem Tage über. „ 2000 

zuſammen .. . 12,600 Dukaten, 

welche urſprünglich dem von Nieborowskials 
Ceſſionar des Hieronimus v. Koſtecki zuſtan⸗ 
den, gegenwärtig aber auf den Michael v. My⸗ 
cielefi gediehen find, als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗Inhaber oder aus 
irgend einem andern Rechtsgrunde, Anſprüche zu 
haben vermeinen, vorgeladen, binnen 3 Monaten, 
und ſpaͤteſtens in dem 


u 


auf den sten Juli 1828. Vormit⸗ 


mittags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Rath von Lockſtaͤdt in un⸗ 
ſerm Inſtruckions⸗Zimmer anſtehenden Termine 
entweder in Perſon, oder durch eſetzlich zulaͤßige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Brachvogel und Mittelſtaͤdt in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche nach⸗ 
zuweiſen und zu beſcheinigen, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſprͤͤchen 
an dieſe Poſten praͤcludirt, das diesfällige Doku⸗ 
ment für erloſchen erklaͤrt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 13. Maͤrz 1828. i 

Königl. Preuß. Landgericht. 
5 Ediktal: Eitation 
Auf die von der Julianne Seidler geborne 


Richter in Schwer enz wider ihren Ehemann, den 


Handſchuhmacher Joſeph Seidler, wegen bis: 
licher Verloſſung angebrachte Cheſcheidungsklage, 
haben wir zur Veantwortung derſelben und zur In⸗ 
ſtruktion der Sache einen Termin auf 
den 5ten Juli dieſes Jahres Vor 
mittags um 10 Ühr : 
vor unſerm Deputirten Land 


Radpnski hier in unſerm Parkeien⸗Zimmer angeſetzt, 


erichts⸗Referendarius 


zu welchem der Beklagte in dieſem Termine entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder durch einen gerichtlich legitimir⸗ 
ten Bevollmächtigten, zu erſcheinen, und die Klage 
zu beantworten, unter der Verwarnung vorgeladen 
wird: daß bei ſeinem Ausbleiben derſelbe aller in 
der Klage behaupteten Thatſachen in contumaciam 
für einig, die Ehe getrennt, und für den allein 
ſchuldigen Theil erachtet werden wird. 
Poſen den 10. Maͤrz 1828. 


Königl. Preuß. Landgericht. X 
V 5 a 


e p arne 
Die Halfte des zum Valerian und Marianna 
Wagiersliſchen Nachlaß gebdrigen Guts, Wa⸗ 
wroſzezyzna genannt, im Adelnauer Kreiſe bes 
legen, fol auf den Antrag der Erben von Johanni 
€. ab auf drei nacheinander folgende Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Zu dieſem Behuf haben 


wir einen Termin auf 


den 18ten Juni d. J. Vormittags 

um Uhr, 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Referendar 

rius Porawski in unſerm Gerichts⸗Lokale anbe⸗ 

raumt, zu welchem wir zahlungsfaͤhige Pachtluſti⸗ 

ge hiermit vorladen. 

Die Pachtbedingungen können in unſerer Regi⸗ 

firatur durchgeſehen werden. N 

Krotofchin den 17. April 1828. 

Ist Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal- Citation. 

Von dem unterzeichneten Land-⸗Gerichte werden 


die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Erben des 


hieſelbſt verſtorbenen ehemaligen Bromberger Praͤ⸗ 
fectur Raths, Kammerherrn Franz Twaro⸗ 
wski, und zwar: f 
die Erben des verſtorbenen Bruders Peter 
von Twarowski, die Erben des gleichfalls 
verſtorbenen Bruders Balthaſar v. Twaro⸗ 
wski, und die Erben deſſen ebenfalls verſtor⸗ 
genen Schweſter verchelicht-gewefenen Borv⸗ 
a ö ! N 


7 ut a 
hierdurch Öffentlich vorgeladen, in dem zur Erflä« 
rung über den Antritt der Erbfchäft und zu ihrer ar 
Legitimation i X, 
auf den 13. März 1829. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Referendarius Weſſel 
hieſelbſt anberaumten Termine perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu wir ihnen 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Rafalski, Schoͤpke und 
Schultz in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, im 
ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, daß ſie 
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mit ihren Anfprächen an die Maſſe präkludirt, Fonds und Geld- Cours. 
und dieſe an die ſich gemeldeten Erben ausgeant⸗ IH Tzu..] Preußisch Gsur. 
wortet werden wird. ere Pe — 

Bromberg den 21. April 1828. 


den 30. Mai 1828. N Fuls. | Briefe, | Geld. 


Königl. Preuß. Land⸗Gericht. n 1 8 4 893 89 
Bekanntmachung. . Ehlzain 6, |. 202 | 1927 
Den etwanigen unbekannten Gläubigern des in 5 5 4 . E —— 
Bromberg verſtorbenen Landgerichts⸗Praͤſidenten Charm; Obhie, mird — Be 881 8 
5 ts ⸗9 1 urm. Oblig. mit lauf. Coup.“ 4 1872 
Johann von Kraſzewski, wird in Gemaͤß⸗ Neumärk. Int. Scheine do. 4 8841 875 
heit des F. 138, Thl. L, Tit. 17. des Allgemeinen Berliner Stadt-Obligaiionen . 5 | 1035] — 
Landrechts hiermit bekannt gemacht, daß die Er⸗ Sie RS e ser 91 
ben des gedachten Präfidenten Johann von Kra⸗ 54d 4 1h. ee Ask A = — 
ſewski am 18. April d. J. gerichtlich Theilung des Westpreussische Pfandbriele A. 4 n 
Nachlaſſes ihres Erblaſſers gehalten.— dito dito B. 4 9130 915 
Der Unterzeichnete iſt von den Erben zugleich bes Srolsh. Posens. Pfandbriefe | 4 973 974 
auftragt, von den Nachlaßſchulden Kenntniß zu 5 Be a 
nehmen. f { Chur- u. Neum. dito 4 10314] — 
Bromberg den 19. Mai 1828. Schlesische dito 41044] — 
2 Der Juſtiz⸗Commiſſarius Rafalski. Pommer. Domain. do. 5 —. 1054 
In Auftrag der Erben. Märkische do, do 5 1053] — 
5 Ostpreüss. do, do. 3 1085 
Theater der Parıjer Vvıreso Rückst, Coupons d. Kurmark | — 475 47 
= im Saale des Hötel de Saxe. dito dito Neumark | — 472] 47 
Herr Saubert aus Paris, Phyſiker, Bauch: Zins Scheine der Kurmark „| — |..482| 48 
redner, Mimiker und Aeronaut, hat die Ehre das do do- Neumark. — 482, 48 
hieſige Publikum zu benachrichtigen, daß er den Holl« vollw, Ducaten. | — 12 — 
Saal bis nach Johanni gemiethet und ſelbigen anne s| 138 
ganz neu und bequem eingerichtet hat. Die erſte Posen den 3. Juni 1828, 
Vorftelung wird Freitag den 6. Juni 1828 Bosener Stadi-Obligationen . , | 4 90, — 


ſtattfinden. Die Anſchlage-Zettel werden näheren 


ieee ö Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


den 22. Mai 1828. 


Preis 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, A 
den 2, Juni 1958 1 f 5 Getreidegattungen. auß 
D effel Preuß. 2.91% 2 
Der Sache Preuß) f g l 
8 P reis — — — —— 
Getreidegattungen. r bis 25 Zu Lande: 5 
( D . r . eigen... 0 Bach Zi 
(Der Scheffel Preuß.) NN Roggen . e 
Weizen 115. große Gerſte 1 2 661 13 
Roggen. N 1 6 1 kleine . a — re- 
Gerſte 2761 Hafer. 4 4 60 — 276 
afer en, er 25 ö Zu Waſſer: ; 
Buchweizen 5-fı Weizen (weißer). . 2 2 6 ı 27 6 
Erbſen br | ıo) Roggen [116 3 ı | 131 9 
Kartoffeln , » - +1 —| 19[—] —| 20|— große Gerſte .P ri 39 1 2 6 
Heu 1 Ctr. rot. Prß.] — 22— — 25 kleine —— 41 — ——1 — — 1 
Stroh 1 Schock, à ö Hafer — 28 9 | 25— 
1200 #. Preuß. . 3 25 u 3 Erbfen S TER Ba RUE — ——1 — —- 
Butter 1 Garnietz oder Das Schock Stroh 9 2-7 25— 
8 . Preuß.. 1 71 6 Heu, der Centner . 1 5-1 20— 
— en, 


